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Miıssion un Entwicklung IM Angesicht
des Dschagannath-Wagens
Fın Werkstattbericht zur wel  Irchlichen Arbeıt der DIÖzese
Rottenburg-Stuttgart n sOzlalethıscher Perspektive

v Ausgehend von der Beobachtung, ass drängende robleme uNserer Zeıit
häufig nıcht egrenzt sind, sondern Menschen auf der SaNZCH Welt
etreffen, rag dieser Werkstattbericht danach, WI1e weltkirchliche Arbeit
einer DioOzese In Deutschland 1er Beispiel Rottenburg-Stuttgarts
gestaltet werden ann. Der Beıtrag hebt hervor, ass Kirche als globales
Netzwerk Vo  a Diozesen, die auf vielfältige Weilse miteinander verbunden
sind, sıch sowohl die Förderung der Menschen VOL Ort kümmern als
auch die wechselseitige Verbundenheit erns nehmen soll Wilıe daraus eine
verantwortungsvolle un für alle befruchtende Solidarität entstehen kann,
zeigt der Beıitrag reien Beispielen auf. (Redaktion)

Maschine, die WITr als Menschen kollektivDschagannath el der Prozessionswa-
SCH, der ıIn Indien Ehren des (,ottes bis einem gewlssen Ta teuern kön-
Vishnu-Krishna Urc Cie traßen gefah- NECN, Cie sich aber zugleic rängen 115

Ten wurde. ufgrun VO  u IO und (Je- Ter Kontrolle entziehen IO und sich
wicht ist CI 1Ur schwer teuern und selbst ertirummern könnte  «1. DIe dadurch
kaum mehr bremsen, Wenn CI einmal geformte „Weltgesellschaft ist nicht bestän-
In Fahrt kommt. Man sagt, dass immer dig und stabil, sondern angstbeladen und
wleder äubige €e1 auch die KRa- VO  b tiefreichenden (regensätzen ezeich-

net  2 Es überrascht er nicht, Class sichder gekommen Sind. Fur den britischen
Soziologen Anthony Giddens steht dileser nicht mehr 1Ur Menschen In den eriphe-
Dschagannath als Bild für eine globalisier- Ten Ländern des globalen Suüudens ANSC-

Hochmoderne, deren Institutione sich sichts dieser Entwicklung, Cie sich tief auf
weltweit mıt immer gröfßerer Kraft entfal- ihre Traditionen und ihr alltägliches Leben
ten. Er en €e1 Cie Weltwirtschaft auswirkt, oft als machtlos rleben
mıt ihrer internationalen Arbeitsteilung, ugleic zeigt die Ankunft VO  b (Je-
aber auch Wissenschaft, Technik und flüchteten und Migranten In Deutschlan:
den globalisierenden Einfluss der Medien. eindrucksvoll, WwI1Ie das Leben In Mittel-
Der Dschagannath-Wagen Se1 „eine nicht CUFODA mittlerweile mıt den politischen,

zügelnde und leistungsstarke wirtschaftlichen, sozlalen, kulturellen

Anthony Giddens, Konsequenzen der Moderne stw 1295), Frankfurt Maın 175
DEerSs., Entfesselte Welt Wiıe Cdie Globalisierung Leben verändert Edition Suhrkamp
2200), Frankfurt Maın 2001,
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◆ Ausgehend von der Beobachtung, dass drängende Probleme unserer Zeit 

häufi g nicht lokal begrenzt sind, sondern Menschen auf der ganzen Welt 

betreff en, fragt dieser Werkstattbericht danach, wie weltkirchliche Arbeit 

einer Diözese in Deutschland – hier am Beispiel Rottenburg-Stuttgarts – 

gestaltet werden kann. Der Beitrag hebt hervor, dass Kirche als globales 

Netzwerk von Diözesen, die auf vielfältige Weise miteinander verbunden 

sind, sich sowohl um die Förderung der Menschen vor Ort kümmern als 

auch die wechselseitige Verbundenheit ernst nehmen soll. Wie daraus eine 

verantwortungsvolle und für alle befruchtende Solidarität entstehen kann, 

zeigt der Beitrag an konkreten Beispielen auf. (Redaktion)

1 Anthony Giddens, Konsequenzen der Moderne (stw 1295), Frankfurt a. Main 31999, 173.
2 Ders., Entfesselte Welt. Wie die Globalisierung unser Leben verändert (Edition Suhrkamp 

2200), Frankfurt a. Main 2001, 31.

Dschagannath heißt der Prozessionswa-

gen, der in Indien zu Ehren des Gottes 

Vishnu-Krishna durch die Straßen gefah-

ren wurde. Aufgrund von Größe und Ge-

wicht ist er nur schwer zu steuern und 

kaum mehr zu bremsen, wenn er einmal 

in Fahrt kommt. Man sagt, dass immer 

wieder Gläubige dabei auch unter die Rä-

der gekommen sind. Für den britischen 

Soziologen Anthony Giddens steht dieser 

Dschagannath als Bild für eine globalisier-

te Hochmoderne, deren Institutionen sich 

weltweit mit immer größerer Kraft entfal-

ten. Er denkt dabei an die Weltwirtschaft 

mit ihrer internationalen Arbeitsteilung, 

aber auch an Wissenschaft, Technik und 

den globalisierenden Einfluss der Medien. 

Der Dschagannath-Wagen sei „eine nicht 

zu zügelnde und enorm leistungsstarke 

Maschine, die wir als Menschen kollektiv 

bis zu einem gewissen Grade steuern kön-

nen, die sich aber zugleich drängend unse-

rer Kontrolle zu entziehen droht und sich 

selbst zertrümmern könnte“1. Die dadurch 

geformte „Weltgesellschaft ist nicht bestän-

dig und stabil, sondern angstbeladen und 

von tiefreichenden Gegensätzen gezeich-

net“2. Es überrascht daher nicht, dass sich 

nicht mehr nur Menschen in den periphe-

ren Ländern des globalen Südens ange-

sichts dieser Entwicklung, die sich tief auf 

ihre Traditionen und ihr alltägliches Leben 

auswirkt, oft als machtlos erleben.

Zugleich zeigt die Ankunft von Ge-

flüchteten und Migranten in Deutschland 

eindrucksvoll, wie das Leben in Mittel-

europa mittlerweile mit den politischen, 

wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen so-
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WwI1Ie religiösen Verhältnissen weltweit VCI- VWas ISt Wel  ırche
bunden ist. DIe Migranten lehren JN1S,

DIe katholische Kirche ist Weltkirchedass Cie Irennung zwischen „aArMTINCIN S1il-
de  C6 und „reichem Norden“ als geografi- DIes kann IHNan In verschiedenen Hinsich-
sche Beschreibung immer mehr Bedeu- ten verstehen. Geografisch esehen gibt CS

Lung verliert. 35  ß und „Nord”“ werden In fast) jedem Land der Erde Menschen,
sozlalen Begriffen.” DIe Brüche und Kon- die sich ZU Glauben ESUS YT1S-
{liktlinien zwischen AL  3 und reich, ZWI1- {us bekennen, und CS ex1istieren kirchli-
schen Profiteuren und Ausgeschlosse- che Strukturen, die diesem Glauben einen
NECN, durchziehen längst alle Gesellschaf- Rahmen geben wollen: gleichzeitig
ten und bilden nicht mehr eine geografi- chen katholische Migranten auch irch-
sche Trennlinie. Auch Cie Heraus{forde- ich zeitweilig oder dauerhaft eine
IUNSCH en sich globalisiert: die welt- CUuU«ec eımat und bringen damıt Welt-
welılte Erwäarmung, Migration und Flucht, kirche mıt. Ekklesiologisch kommt das
Krankheiten und Pandemien, Terror und In der Unterscheidung VO (Irts- und
rieg Ssind Menschheitsprobleme, deren Weltkirche ZU UsSadaruc Jede 107e-
Lösung international angelegt SsSein I1US$S ist als Ortskirche eine solche 1M voll-
oder deren Steuerung zumindest, eINgeE- umfänglichen Sinne, aber I1UL, Wenn S1e
denk des Bildes des Dschagannath-Wagens mıt den anderen 107zesen und mıt Kom
und seiInen Implikationen, global ANSCHAMN- In Verbindung bleibt und cdamıt immer
SCH werden IUSS. auch Weltkirche ist (LG 23).“ Soziologisch

Was bedeutet diese kurze ( egenwarts- kann die Weltkirche cdamıt auch als gl0-
ales Netzwerk VO 107zesen beschriebendiagnose für die weltkirchliche Arbeit e1-

Her DIOzese In Deutschland elche KOon- werden, das Urc. regionale Bischofskon-
SCUJUCHNZECN lassen sich für e1in kirchliches ferenzen, Synoden und den aps koordi-
Handlungsfeld ableiten, das 1M und 21 nıier WITrd. Sozialethisc kann der Begriff
Jahrhundert VO  u den Begriffen 1SS10N „Weltkirche” 1M Sinne VO  b Kor

auch verstanden werden, Cdass dieserund Entwicklung epragt worden ist® Im
Folgenden sollen Cie großen egriffe Welt- „eine Leib mıt vielen iedern  C6 ZUFK wech-
kirche (1) SOWI1E 1SS10N und Entwick- selseitigen Solidaritä verpflichtet ıst Und
lung (2) auf ihre konkrete Praxisrelevanz Schlieisl1c. auch administrativ Bel-
hin befragt werden. Anschließen: WEI - spie. der DIOzese Rottenburg Stuttgart
den mıt der Partnerschafts-, der Projektzu- betrachtet: 1ese hat 1M Jahr 967 eine e1-
San N- und der Kampagnenarbeit drei SCHIC Abteilung Weltkirche auf e1tungs-
Handlungsfelder exemplarisch auf ihre Po- ebene eingerichtet, den MI1ISS1ONAFr1-
tenziale hiın befragt, Solidaritä: lobali- schen ufbrüchen, die Bischof Carl Jo
Sieren (3) seph Leiprecht (1903-—-1981) und Prälat

Markus Büker, Einführung ın Cdie Bausteine, 1n Bischöfliches Hilfswerk ISEREOR (He.)
Kausteine ZuUu!r Enzyklika Laudato S1 ber Cdie orge für das gemeinsam Haus VOo  3 aps Franzıs-
kus, Aachen 4; Online: https://www.misereor.de/fileadmin/publikationen/bausteine-zur-
enzyklika-laudato-si.pdf | Abrult:}
[Das weltweit explodierende Phänomen der Pfingstkirchen kennt Cdieses C'harakteristikum nicht,
Ca 61€E sich Ja gerade als Gemeinden definieren, Clie selbstständig un: selbstbestimmt sind Uun:
deren Zusammenhang her locker bleibt.
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wie religiösen Verhältnissen weltweit ver-

bunden ist. Die Migranten lehren uns, 

dass die Trennung zwischen „armem Sü-

den“ und „reichem Norden“ als geografi-

sche Beschreibung immer mehr an Bedeu-

tung verliert. „Süd“ und „Nord“ werden zu 

sozialen Begriffen.3 Die Brüche und Kon-

fliktlinien zwischen arm und reich, zwi-

schen Profiteuren und Ausgeschlosse-

nen, durchziehen längst alle Gesellschaf-

ten und bilden nicht mehr eine geografi-

sche Trennlinie. Auch die Herausforde-

rungen haben sich globalisiert: die welt-

weite Erwärmung, Migration und Flucht, 

Krankheiten und Pandemien, Terror und 

Krieg sind Menschheitsprobleme, deren 

Lösung international angelegt sein muss – 

oder deren Steuerung zumindest, einge-

denk des Bildes des Dschagannath-Wagens 

und seinen Implikationen, global angegan-

gen werden muss.

Was bedeutet diese kurze Gegenwarts-

diagnose für die weltkirchliche Arbeit ei-

ner Diözese in Deutschland? Welche Kon-

sequenzen lassen sich für ein kirchliches 

Handlungsfeld ableiten, das im 20. und 21. 

Jahrhundert von den Begriffen Mission 

und Entwicklung geprägt worden ist? Im 

Folgenden sollen die großen Begriffe Welt-

kirche (1) sowie Mission und Entwick-

lung (2) auf ihre konkrete Praxisrelevanz 

hin befragt werden. Anschließend wer-

den mit der Partnerschafts-, der Projektzu-

sammen- und der Kampagnenarbeit drei 

Handlungsfelder exemplarisch auf ihre Po-

tenziale hin befragt, Solidarität zu globali-

sieren (3).

3 Markus Büker, Einführung in die Bausteine, in: Bischöfl iches Hilfswerk MISEREOR e. V. (Hg.), 
Bausteine zur Enzyklika Laudato Si’. Über die Sorge für das gemeinsam Haus von Papst Franzis-
kus, Aachen 22015, 4; online: https://www.misereor.de/fi leadmin/publikationen/bausteine-zur-
enzyklika-laudato-si.pdf [Abruf: 21.04.2020].

4 Das weltweit explodierende Phänomen der Pfi ngstkirchen kennt dieses Charakteristikum nicht, 
da sie sich ja gerade als Gemeinden defi nieren, die selbstständig und selbstbestimmt sind und 
deren Zusammenhang eher locker bleibt.

1 Was ist Weltkirche?

Die katholische Kirche ist Weltkirche. 

Dies kann man in verschiedenen Hinsich-

ten verstehen. Geografisch gesehen gibt es 

in (fast) jedem Land der Erde Menschen, 

die sich zum Glauben an Jesus Chris-

tus bekennen, und es existieren kirchli-

che Strukturen, die diesem Glauben einen 

Rahmen geben wollen; gleichzeitig su-

chen katholische Migranten auch kirch-

lich – zeitweilig oder dauerhaft – eine 

neue Heimat und bringen damit Welt-

kirche mit. Ekklesiologisch kommt das 

in der Unterscheidung von Orts- und 

Weltkirche zum Ausdruck. Jede Diöze-

se ist als Ortskirche eine solche im voll-

umfänglichen Sinne, aber nur, wenn sie 

mit den anderen Diözesen und mit Rom 

in Verbindung bleibt und damit immer 

auch Weltkirche ist (LG 23).4 Soziologisch 

kann die Weltkirche damit auch als glo-

bales Netzwerk von Diözesen beschrieben 

werden, das durch regionale Bischofskon-

ferenzen, Synoden und den Papst koordi-

niert wird. Sozialethisch kann der Begriff 

„Weltkirche“ – im Sinne von 1 Kor 12 – 

auch so verstanden werden, dass dieser 

„eine Leib mit vielen Gliedern“ zur wech-

selseitigen Solidarität verpflichtet ist. Und 

schließlich auch administrativ – am Bei-

spiel der Diözese Rottenburg Stuttgart – 

betrachtet: Diese hat im Jahr 1967 eine ei-

gene Abteilung Weltkirche auf Leitungs-

ebene eingerichtet, um den missionari-

schen Aufbrüchen, die Bischof Carl Jo-

seph Leiprecht (1903  –1981) und Prälat 
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erhar: Muühlbacher (F auf dem einmiletet und angsam Cie für Cie M18S8S10-
/weiten Vatikanum erlebt aben, be- narische Arbeit erforderliche Infrastruktur
SCHNCH und diese unterstützen.” 1ese aufbaut. e1s werden zunächst eine Schu-
Abteilung stellt eine VO  b 16 Hauptabtei- le oder eine Gesundheitsstation eingerich-
lungen dar, deren Aufgabe CS 1st, mıt Part- tel, Cie anderem rogramme ZUFK Al-
nerdiözesen Kontakt halten und VCI- phabetisierung und ZUFK Bewusstseinsbil-
schiedene Austauschprozesse zwischen dung aufweisen. Durch diese ganzheitli-
den 107zesen und ihren jeweiligen KIır- che Entwicklungsarbeit ZU. eil der Men-
chengemeinden, Ordensgemeinschaften schen formt sich langsam eine Gemeinde,
und Verbänden Organisieren kom- Cie irgendwann auch eine Kapelle Ooder
munikativ, finanziell, spirituell. eine Pfarrkirche benötigt.“®

Insofern geht CS bei der Projektför-
derung elıtens der DIOzese Rottenburg-

VWas kannn Miıssion un ntwick- Stuttgart immer konkrete Menschen
1UunNg angesichts globaler und ihre Bedürfnisse. Ihr nliegen ist CS,

bei den Menschen Sein und ihre Teil-Herausforderungen Hedeuten?
habe Nahrung, Wohnraum, Arbeit,

iıne grundlegende Aufgabe der Haupt- Bildung, Gesundheit und kirchlichen
abteilung Weltkirche ist CS, Partnerdiöze- Grundvollzügen ermöglichen. 1SS1-
SCI1 ıIn ihrer missionarischen Arbeit und Entwicklung als egriffe sind cla-
terstutzen. Gegenüber anderen Akteuren mıt miteinander verbunden, als CS

der Entwicklungszusammenarbeit bringt ıIn säkularen Diskursen erscheinen 1Nas
Cles den Vorteil mıt sich, unabhängig VO  b 1SS10N zielt mıt aps Franziskus cla-
der (demokratischen) Qualität der Kegle- rauf ab, das ‚Reich (jottes prasent
rungsführung mıt artnern 11- chen  ß (EG 76) In der Zeugnisgabe cla-
arbeiten können, Cie inhärenter Teil der für geht CS immer auch den Einsatz
jeweiligen Zivilgesellschaft und dadurch für „eine Welt, ıIn der alle gerechten
nah der Lebenswirklichkei der Men- und menschenwürdigen Bedingungen le-
schen Sind. Welcher Begriff VO  u 1SS10N ben können“”
€e1 ragend 1st, zeigt besten ein EInN- Allerdings gilt CS, gerade In Zeiten des
1C. In Cie TaxXls Typischerweise gestal- Dschagannath-Wagens, fragen: Wer
tel sich Cie ründung einer Miss1ionssta- „Mmissioniert” und Wel „entwickelt” C1-

tion beispielsweise ıIn Indien 5 dass ein gentlic. wen?® Im Sinne kommunikativer
eam zumelst ein Pfarrer und Zzwel oder Austauschprozesse sieht sich Cie Haupt-
drei Ordensschwestern sich In einem abteilung Weltkirche auch als Seismograf
orf niederlässt, sich also In einem Haus für kirchliche und (welt-)gesellschaftliche

Thomas Broch, etragen VOo pfingstlichen kEreign1s des Konzils, 1n Johannes Bielefeld Thomas
Broch Heinz Detlef Stäps (He.) Eine Welt Kirche. Jahre weltkirchliche Solidarität ın der [ -
O7eSE Rottenburg-Stuttgart, Osthldern /,
DIie melsten Begunstigten katholischer chulen der Gesundheitseinrichtungen sind ın Indien
ın der Regel Hindus un: Muslime. In Gebieten, ın denen Konversionsverbote Sibt, unfter-
bleiben Cdie ormale Gründung VO  3 Gemeinden Uun: der BKau VOo  3 Kapellen der Kirchen melst
SalZ.
Weltkirchliche Arbeit ın der 107ese Rottenburg-Stuttgart. Grundsatzbeschluss des Sechsten
DIOzesanrats der 107ese Rottenburg-Stuttgart, Rottenburg 2007,
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Eberhard Mühlbacher († 2016) auf dem 

Zweiten Vatikanum erlebt haben, zu be-

gegnen und diese zu unterstützen.5 Diese 

Abteilung stellt eine von 16 Hauptabtei-

lungen dar, deren Aufgabe es ist, mit Part-

nerdiözesen Kontakt zu halten und ver-

schiedene Austauschprozesse zwischen 

den Diözesen und ihren jeweiligen Kir-

chengemeinden, Ordensgemeinschaften 

und Verbänden zu organisieren – kom-

munikativ, finanziell, spirituell.

2 Was kann Mission und Entwick-
lung angesichts globaler 
Herausforderungen bedeuten?

Eine grundlegende Aufgabe der Haupt-

abteilung Weltkirche ist es, Partnerdiöze-

sen in ihrer missionarischen Arbeit zu un-

terstützen. Gegenüber anderen Akteuren 

der Entwicklungszusammenarbeit bringt 

dies den Vorteil mit sich, unabhängig von 

der (demokratischen) Qualität der Regie-

rungsführung mit Partnern zusammen-

arbeiten zu können, die inhärenter Teil der 

jeweiligen Zivilgesellschaft und dadurch 

nah an der Lebenswirklichkeit der Men-

schen sind. Welcher Begriff von Mission 

dabei tragend ist, zeigt am besten ein Ein-

blick in die Praxis: Typischerweise gestal-

tet sich die Gründung einer Missionssta-

tion beispielsweise in Indien so, dass ein 

Team – zumeist ein Pfarrer und zwei oder 

drei Ordensschwestern – sich in einem 

Dorf niederlässt, sich also in einem Haus 

5 Th omas Broch, Getragen vom pfi ngstlichen Ereignis des Konzils, in: Johannes Bielefeld / Th omas 
Broch / Heinz Detlef Stäps (Hg.), Eine.Welt.Kirche. 50 Jahre weltkirchliche Solidarität in der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart, Ostfi ldern 2017, 47 f.

6 Die meisten Begünstigten katholischer Schulen oder Gesundheitseinrichtungen sind in Indien 
in der Regel Hindus und Muslime. In Gebieten, in denen es Konversionsverbote gibt, unter-
bleiben die formale Gründung von Gemeinden und der Bau von Kapellen oder Kirchen meist 
ganz.

7 Weltkirchliche Arbeit in der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Grundsatzbeschluss des Sechsten 
Diözesanrats der Diözese Rottenburg-Stuttgart, Rottenburg 2007, 6.

einmietet und langsam die für die missio-

narische Arbeit erforderliche Infrastruktur 

aufbaut. Meist werden zunächst eine Schu-

le oder eine Gesundheitsstation eingerich-

tet, die unter anderem Programme zur Al-

phabetisierung und zur Bewusstseinsbil-

dung aufweisen. Durch diese ganzheitli-

che Entwicklungsarbeit zum Heil der Men-

schen formt sich langsam eine Gemeinde, 

die irgendwann auch eine Kapelle oder 

eine Pfarrkirche benötigt.6

Insofern geht es bei der Projektför-

derung seitens der Diözese Rottenburg-

Stuttgart immer um konkrete Menschen 

und ihre Bedürfnisse. Ihr Anliegen ist es, 

bei den Menschen zu sein und ihre Teil-

habe an Nahrung, Wohnraum, Arbeit, 

Bildung, Gesundheit und kirchlichen 

Grundvollzügen zu ermöglichen. Missi-

on und Entwicklung als Begriffe sind da-

mit enger miteinander verbunden, als es 

in säkularen Diskursen erscheinen mag. 

Mission zielt mit Papst Franziskus da-

rauf ab, das „Reich Gottes präsent zu ma-

chen“ (EG 176). In der Zeugnisgabe da-

für geht es immer auch um den Einsatz 

für „eine Welt, in der alle unter gerechten 

und menschenwürdigen Bedingungen le-

ben können“7.

Allerdings gilt es, gerade in Zeiten des 

Dschagannath-Wagens, zu fragen: Wer 

„missioniert“ und wer „entwickelt“ ei-

gentlich wen? Im Sinne kommunikativer 

Austauschprozesse sieht sich die Haupt-

abteilung Weltkirche auch als Seismograf 

für kirchliche und (welt-)gesellschaftliche 
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Entwicklungen, VO  u denen Kirche und (Je- seitigkeit und versteht Cle (Welt-)Kirche als
sozlales Gebilde, welches sich 1M Lichte dessellschaft In Deutschlan: lernen und PIO-

fitieren können. DIes kann angesichts des Reiches (jottes und mıt 1C. auf lokale und
Klimawandels bedeuten, den 1C. auf den lobale Zukunftsherausforderungen veran-
Lebensstil der Menschen In Deutschlan: dern I1USS ach Friedhelm Hengsbach hat

lenken und alur sensibilisieren, eine solche Solicdaritä drei Bestandteile: e1in
WwI1Ie sich dieser auf Cie Bedingungen eiInNnes Gefüuhl wechselseitiger Verbundenheit, e1in
menschenwürdigen Lebens auf den Mar- ewusstsein gegenseltiger Verpflichtung
shallınseln auswirkt,© und fragen, InwIe- und ein darüber hinausreichendes geme1n-
fern selbiges die Christinnen und Christen Verständnis, Class Cie jeweilige (Je-
hierzulande In ihrem politisch-propheti- meinschaft und ihre Jlele sich als berech-
schen Handeln herausfordert.? igte Interessen auUuUsSswelsen lassen.‘!!

Im Anschluss cdaran hat der sechste |DJEEın anderes eispie. ist Clas Feld der
pastoralen Strukturen. ehr und mehr ist Ozesanrat der DIOzese Rottenburg-Stuttgart
IHNan bereit, VO  u den Erfahrungen In ande- In seInem Grundsatzbeschluss VOoO  b 2007
Ten Teilen der Welt lernen. Denn WITFr der Hauptabteilung Weltkirche eine solche
gerade erst beginnen, ber CUuU«Cc Strukturen „Mission’ 1Ins ammbuc. geschrieben: S1e
nachzudenken ScCHhLETISLIC. reicht Cle AÄn- SO vollziehen, Was Weltkirche dem Be-
zahl der pastoralen Mitarbeiterinnen und ori ach ist, und sich damıit für Cie Ver-
Mitarbeiter für Cie bestehenden (jemeln- wirklichung VOoO  b „Solidarität mıt anderen
destrukturen schon ange nicht mehr A4aUSs Ortskirchen‘* einsetzen Konkret kann
können WITr VOoO  b unNnseren weltweiten Part- dies mıt Hengsbach bedeuten: DIe Zuge-
CIn lernen, Cie schon ange mıt einer viel hörigkeit ZU. weltkirchlichen Netzwerk
geringeren Zahl VO  u Hauptamtlichen eine der DIOzese Rottenburg-Stuttgart wird VOoO  b

weltaus größere Anzahl VO  u Gläubigen be- den Mitgliedern erstens für bedeutsam
treuen Kleine chrıstiliche Gemeinschaften gehalten, Class C4 einem wechselseiti-
ohne Hauptamtliche sind ein Modell, Clas sCcmH Verbundenheitsgefühl /weitens
sich In vielen Teilen der Welt bewährt hat. geht Clas ewusstsein damıt einher, Class SC
Es stärkt Clas Engagement und Cie erant- genseltige Hilten werden können.
wortung VO  b alen und CS Öördert Clas SpIr1- TiıLiens wird implizit unterstellt, Class le-
tuelle Wachstum der (jemeinden. “ SCS Netzwerk keine exklusive Kampfge-

Eın hierbei hilfreiches MiIi1iss1onsver- meinschaft ZUFK Durchsetzung VO  u Partiku-
ständnis Schle den Begriff der Soli- larinteressen darstellen will, sondern Class
Cdlarıtät 1SS10N beruht dann auf egen- SeEINeE Jlele berechtigten Interessen entspre-

KIira Vinke, DIie Zzwelte Welle der Migration. Klimafolgen auf den Marshallinseln, 1n Der geteilte
Mantel. [Das Magazın ZuUu!r Weltkirchlichen Arbeit der 107ese Rottenburg-Stuttgart, Rottenburg
2019,
Gebhard ÜUrst, Nansen-FPass für Klimaflüchtlinge? Globale Tragödien erfordern mutige LOSUN-
SCIL, 1N: eb
Ramesh Lakshmanan, BKasıc FEeclesiastical C ommunities. Neue Wege einer partızıpatıven KI1Ir-
he, 1N: Der geteilte Mantel. [Das Magazın ZuUu!r Weltkirchlichen Arbeit der 107€eSE Rottenburg-

11
Stuttgart, Rottenburg S, 44-_47
Friedhelm Hengsbach, DIie anderen 1mmM Blick. C'hristliche Gesellschaftsethik ın den /eiten der
Globalisierung. Darmstadt
Weltkirchliche Arbeit ın der 107ese Rottenburg-Stuttgart S Anm. 7)
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Entwicklungen, von denen Kirche und Ge-

sellschaft in Deutschland lernen und pro-

fitieren können. Dies kann angesichts des 

Klimawandels bedeuten, den Blick auf den 

Lebensstil der Menschen in Deutschland 

zu lenken und dafür zu sensibilisieren, 

wie sich dieser auf die Bedingungen eines 

menschenwürdigen Lebens auf den Mar-

shallinseln auswirkt,8 und zu fragen, inwie-

fern selbiges die Christinnen und Christen 

hierzulande in ihrem politisch-propheti-

schen Handeln herausfordert.9 

Ein anderes Beispiel ist das Feld der 

pastoralen Strukturen. Mehr und mehr ist 

man bereit, von den Erfahrungen in ande-

ren Teilen der Welt zu lernen. Denn wo wir 

gerade erst beginnen, über neue Strukturen 

nachzudenken – schließlich reicht die An-

zahl der pastoralen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter für die bestehenden Gemein-

destrukturen schon lange nicht mehr aus –, 

können wir von unseren weltweiten Part-

nern lernen, die schon lange mit einer viel 

geringeren Zahl von Hauptamtlichen eine 

weitaus größere Anzahl von Gläubigen be-

treuen. Kleine christliche Gemeinschaften 

ohne Hauptamtliche sind ein Modell, das 

sich in vielen Teilen der Welt bewährt hat. 

Es stärkt das Engagement und die Verant-

wortung von Laien und es fördert das spiri-

tuelle Wachstum der Gemeinden.10

Ein hierbei hilfreiches Missionsver-

ständnis schließt an den Begriff der Soli-

darität an. Mission beruht dann auf Gegen-

8 Kira Vinke, Die zweite Welle der Migration. Klimafolgen auf den Marshallinseln, in: Der geteilte 
Mantel. Das Magazin zur Weltkirchlichen Arbeit der Diözese Rottenburg-Stuttgart, Rottenburg 
2019, 24 f.

9 Gebhard Fürst, Nansen-Pass für Klimafl üchtlinge? Globale Tragödien erfordern mutige Lösun-
gen, in: ebd., 46 f.

10 Ramesh Lakshmanan, Basic Ecclesiastical Communities. Neue Wege zu einer partizipativen Kir-
che, in: Der geteilte Mantel. Das Magazin zur Weltkirchlichen Arbeit der Diözese Rottenburg-
Stuttgart, Rottenburg 2018, 44 – 47.

11 Friedhelm Hengsbach, Die anderen im Blick. Christliche Gesellschaft sethik in den Zeiten der 
Globalisierung. Darmstadt 22005, 79 f.

12 Weltkirchliche Arbeit in der Diözese Rottenburg-Stuttgart (s. Anm. 7), 6.

seitigkeit und versteht die (Welt-)Kirche als 

soziales Gebilde, welches sich im Lichte des 

Reiches Gottes und mit Blick auf lokale und 

globale Zukunftsherausforderungen verän-

dern muss. Nach Friedhelm Hengsbach hat 

eine solche Solidarität drei Bestandteile: ein 

Gefühl wechselseitiger Verbundenheit, ein 

Bewusstsein gegenseitiger Verpflichtung 

und ein darüber hinausreichendes gemein-

sames Verständnis, dass die jeweilige Ge-

meinschaft und ihre Ziele sich als berech-

tigte Interessen ausweisen lassen.11

Im Anschluss daran hat der sechste Di-

özesanrat der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

in seinem Grundsatzbeschluss von 2007 

der Hauptabteilung Weltkirche eine solche 

„Mission“ ins Stammbuch geschrieben: Sie 

solle vollziehen, was Weltkirche dem Be-

griff nach ist, und sich damit für die Ver-

wirklichung von „Solidarität mit anderen 

Ortskirchen“12 einsetzen. Konkret kann 

dies mit Hengsbach bedeuten: Die Zuge-

hörigkeit zum weltkirchlichen Netzwerk 

der Diözese Rottenburg-Stuttgart wird von 

den Mitgliedern erstens für so bedeutsam 

gehalten, dass es zu einem wechselseiti-

gen Verbundenheitsgefühl führt. Zweitens 

geht das Bewusstsein damit einher, dass ge-

genseitige Hilfen erwartet werden können. 

Drittens wird implizit unterstellt, dass die-

ses Netzwerk keine exklusive Kampfge-

meinschaft zur Durchsetzung von Partiku-

larinteressen darstellen will, sondern dass 

seine Ziele berechtigten Interessen entspre-
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chen.! In Kurzform kann Cie 1SS10N der schaften zwischen Kirchengemeinden, Ver-
Hauptabteilung Weltkirche cdamıit folgen- en und Ordensgemeinschaften ist VCI-

dermafßen efasst werden: Solicdaritä 1M mutlich eiNZIgArtIg In Deutschland. So ull-

partnerschaftlichen Netzwerk kirchlicher erhält mehr als jede zwelıte Kirchengemein-
Akteure global gestalten und UrcC. Clas de der DIOzese eine Verbindung irch-
Partnernetzwerk weltweite Solidarität, 1NSs- lichen Partnern In Ländern des Suüudens
besondere mıt Bedürftigen und Entrechte- gleic diejenigen, Cie eine solche
ten, verwirklichen. Partnerschaft mıt Leben füllen, In den KIır-

chengemeinden oft VOTL der Heraus{forde-
LUuNng stehen, Jungere (Jenerationen eINZU-

Globalisierung der Solldarıtä beziehen, ist noch) viel Dynamik spürbar.
In verschiedenen Angeboten der Fort- und

Im Sinne gemelnsamer, aber 1ılLieren- Weiterbildung für Haupt- und Ehrenamt-
zierter Verantwortung für eine weltweit 1C. wird versucht, Cie Beziehungen le-
handlungsfähige Kirche 1M Zeitalter des bendig halten und mıt Impulsen
Dschagannath-Wagens kommt Ortskir- befruchten. Wichtig €1 ist CS, diese
chen WwI1Ie der DIOzese Rottenburg-Stuttgart nicht VEICHSCHI, sondern weIlt halten
aufgrun: ihrer finanziellen Spielräume und und en sein für verschiedene 1men-
ihrer relativen ähe den Entscheidungs- SIONeN MiIt- und füreinander beten, Mel-
zentren der Global (0overnance eine beson- nander wIissen, füreinander einstehen und
dere weltkirchliche Zusammen- einander egegnen.“

Traditionell Missionarınnenarbeit ermöglichen. S1e stÖfst €e1 aber
auch innere und aufßere (GJrenzen. DIes und Miss1ionare, Fidei-Donum-Priester
Sel beispie. den drei Handlungsfel- und Fachkräfte AaUS$S der DIOzese wichtige
dern Partnerschafts-, Projektzusammen- Kontaktpunkte, die Anlass ZUFK ründung
und Kampagnenarbeit aufgezeigt: einer Partnerschaft gaben Mittlerweile hat

sich auch hier Cie Situation ausbalanciert
DZw. verkehrt: Während AaUS$S der DIOzese37 Qualifizierung von Partnerschaften
Rottenburg-Stuttgart och 135 1SS10NS-

Um fruchtbare Austauschprozesse der und Fachkräfte In derzeit Ländern „VOTI
Weltkirche auf e1in breites Fundament Ort“ sind, en und arbeiten wesentlich
stellen, und cdamıit dezentral möglichst viele mehr (Ordens-)Priester und - Frauen AaUS$S

Perspektivweitungen 1M Sinne weltkirchli- der Weltkirche In der DIOzese und bauen
ihrerseits CU«C Brücken.chen, interkulturellen und globalen Lernens

ermöglichen, wIirbt Cle Hauptabteilung Eın zunehmend wichtiges Feld sind Cie
Weltkirche für Cle Bildung und Fortent- weltkirchlichen Friedensdienste, In deren
wicklung VO  u Direktpartnerschaften. DIe Rahmen jJährlic. bis Junge Erwach-
sich cdaraus ergebende Dichte Partner- SCI1C In Partnerdiözesen und -gemeinden

Der US-amerikanische SOzlalphilosoph lan Gjewirth sieht beispielsweise Solidarität 1mM [ens-
[E der Verwirklichung eiInNnes höheren Verwirklichungsniveaus VOo  3 Menschenrechten für alle
Mitglieder einer Gesellschaft. Er hofft darauf, dass sich zunehmend cdas BKewusstsein durchsetzt,
dass Clie eigenen Rechte dauerhaft 11UT csolidarisch verwirklicht werden können. Ian Gewirth,
Ihe ommuni of Rights, Chicago 1996, / 5
Weltkirchliche Arbeit ın der 107€eSE Rottenburg-Stuttgart (S. Anm. 7)
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chen.13 In Kurzform kann die Mission der 

Hauptabteilung Weltkirche damit folgen-

dermaßen gefasst werden: Solidarität im 

partnerschaftlichen Netzwerk kirchlicher 

Akteure global gestalten und durch das 

Partnernetzwerk weltweite Solidarität, ins-

besondere mit Bedürftigen und Entrechte-

ten, zu verwirklichen.

3 Globalisierung der Solidarität

Im Sinne gemeinsamer, aber differen-

zierter Verantwortung für eine weltweit 

handlungsfähige Kirche im Zeitalter des 

Dschagannath-Wagens kommt Ortskir-

chen wie der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

aufgrund ihrer finanziellen Spielräume und 

ihrer relativen Nähe zu den Entscheidungs-

zentren der Global Governance eine beson-

dere Rolle zu, weltkirchliche Zusammen-

arbeit zu ermöglichen. Sie stößt dabei aber 

auch an innere und äußere Grenzen. Dies 

sei beispielhaft an den drei Handlungsfel-

dern Partnerschafts-, Projektzusammen- 

und Kampagnenarbeit aufgezeigt:

3.1 Qualifi zierung von Partnerschaften

Um fruchtbare Austauschprozesse in der 

Weltkirche auf ein breites Fundament zu 

stellen, und damit dezentral möglichst viele 

Perspektivweitungen im Sinne weltkirchli-

chen, interkulturellen und globalen Lernens 

zu ermöglichen, wirbt die Hauptabteilung 

Weltkirche für die Bildung und Fortent-

wicklung von Direktpartnerschaften. Die 

sich daraus ergebende Dichte an Partner-

13 Der US-amerikanische Sozialphilosoph Alan Gewirth sieht beispielsweise Solidarität im Diens-
te der Verwirklichung eines höheren Verwirklichungsniveaus von Menschenrechten für alle 
Mitglieder einer Gesellschaft . Er hofft   darauf, dass sich zunehmend das Bewusstsein durchsetzt, 
dass die eigenen Rechte dauerhaft  nur solidarisch verwirklicht werden können. Alan Gewirth, 
Th e Community of Rights, Chicago 1996, 75  – 79.

14 Weltkirchliche Arbeit in der Diözese Rottenburg-Stuttgart (s. Anm. 7), 18.

schaften zwischen Kirchengemeinden, Ver-

bänden und Ordensgemeinschaften ist ver-

mutlich einzigartig in Deutschland. So un-

terhält mehr als jede zweite Kirchengemein-

de in der Diözese eine Verbindung zu kirch-

lichen Partnern in Ländern des Südens.

Obgleich diejenigen, die eine solche 

Partnerschaft mit Leben füllen, in den Kir-

chengemeinden oft vor der Herausforde-

rung stehen, jüngere Generationen einzu-

beziehen, ist (noch) viel Dynamik spürbar. 

In verschiedenen Angeboten der Fort- und 

Weiterbildung für Haupt- und Ehrenamt-

liche wird versucht, die Beziehungen le-

bendig zu halten und mit neuen Impulsen 

zu befruchten. Wichtig dabei ist es, diese 

nicht zu verengen, sondern weit zu halten 

und offen zu sein für verschiedene Dimen-

sionen: Mit- und füreinander beten, umei-

nander wissen, füreinander einstehen und 

einander begegnen.14

Traditionell waren Missionarinnen 

und Missionare, Fidei-Donum-Priester 

und Fachkräfte aus der Diözese wichtige 

Kontaktpunkte, die Anlass zur Gründung 

einer Partnerschaft gaben. Mittlerweile hat 

sich auch hier die Situation ausbalanciert 

bzw. verkehrt: Während aus der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart noch 138 Missions- 

und Fachkräfte in derzeit 39 Ländern „vor 

Ort“ sind, leben und arbeiten wesentlich 

mehr (Ordens-)Priester und -Frauen aus 

der Weltkirche in der Diözese und bauen 

ihrerseits neue Brücken.

Ein zunehmend wichtiges Feld sind die 

weltkirchlichen Friedensdienste, in deren 

Rahmen jährlich bis zu 45 junge Erwach-

sene in Partnerdiözesen und -gemeinden 

Reichert / Mission und Entwicklung im Angesicht des Dschangannath-Wagens
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für e1in Jahr entsandt werden. Umgekehrt Zukunftsfähige Unterstutzung
von Partnerdiözesenwerden bis Freiwillige In der DIOzese

aufgenommen. ach diesem Jahr des MiIt-
lebens, Mitbetens und Mitarbeitens brin- Im Verbund und In Abstimmung mıt den

internationalen katholischen Hilfswerken,SCH €1 (Gsruppen oft tiefgreifende ern-
und Glaubenserfahrungen mıt b  „hei  m, Cie den Weltkirche-Abteilungen anderer |DJE
S1e Je ıIn unterschiedlicher e1se einbrin- OzZzesen und welteren Urganisationen der
SCH und mehr Verständnis füreinan- (kirchlichen) Entwicklungszusammenar-
der und für eine solidarische Welt(-kirche beit gestaltet Cie Hauptabteilung Weltkir-
beitragen.“” och S1E tellen oft auch kriti- che Förderbeziehungen 107zesen und
sche Fragen, Cie für Cie Qualifizierung VO  b Ordensgemeinschaften In mehr als Lan-
Partnerschaften (überlebens-)wichtig Sind. dern. So gehen PFO Jahr unaufgefordert
In der postkolonialen Perspektive VO  b CT 1- 1000 Projektanträge e1in. Leitend €1 ist
tical whiteness fragen S1E' Cie Idee, WIE dem missionarischen Auftrag

arum wird Solidaritä In der Part- der Kirche In der Je spezifischen Situation
nerschaft oft mıt Nord-Süd-Geldtransfers VOTL (Ort entsprochen werden kann.'® DIe
gleichgesetzt?® Wird die ‚Hilfe” vielleicht eingehenden Anträge werden auf Aasls e1-
1Ur vorgeschoben, weil IHNan selbst nicht Ner Kriteriologie bearbeitet, Cie sich In e1-
empfangen kann oder sich eingestehen N Urc. Erfahrung und Austausch SC
will, Class auch der eigene Lebensstil damıit pragten Reflexionsprozess ber viele re
auf dem Prüfstand steht? hinweg herausgeprägt hat

Weshalb elingt CS selten, M1- Dennoch iImmt auch Cie Hauptabtei-
grantinnen und Migranten mıt ihren Er- lung Weltkirche mplizit Wertentscheidun-
fahrungen und ihrer Expertise ıIn Cie Part- sCcmH VO  S Zum einen, insofern S1E angesichts
nerschaftsarbeit einzubeziehen? einer stet1g anwachsenden Anzahl VO  u AÄn-

Werden Cie missionarischen Kom- tragen ermöglicht, aber auch miıitverur-
VO  b weltkirchlichen Priestern sacht Urc. Cie elektronischen Kommun11-

und Ordensfrauen wirklich T+ kationsmittel ‚WU. ist, bestimm -
IHNen und abgefragt? Länder Ooder Handlungsfelder PT10F1-

annn der Generationenumbruch SC Ssieren und andere posterlorisieren. DIe-
lingen, Wenn Cie Formen der Partner- SC Abweichung VO ea des Antragsprin-
schaftsarbeit oft paternalistisch und prädi- ZIpPS ist dahingehend rechtfertigbar, Class
gita Ssind? auch Cie Effizienz der Antragsbearbeitung

Wo kommen Junge Erwachsene mıt 1M wohlüberlegten Eigeninteresse der Part-
ihren interkulturellen und kosmopoliti- NCr jegt.' Zum anderen aber auch Urc
schen Vorstellungen vor® einen Fokus auf bestimmte Thementftelder,

Juliane Kautzsch, Eın Jahr lang Clie Perspektive wechseln, 1N: Johannes Bielefeld Thomas Broch /
Heinz Detlef Stäps (He.) FEine Welt. Kirche S Anm 5) 3(} _ 354
DIie Pomilnte dabei Ist, dass Ideen Uun: Lösungsansätze nicht VOo  3 denjenigen vorgegeben werden,
welche über Ainanzielle Mittel un: damit über Macht verfügen, sondern VOo  3 denjenigen, Cdie
besten wI1ssen, WA1S angebracht Uun: wirksam Ilst Ihr Budget erlaubt der Hauptabteilung Welt-
kirche,z jeden zweıliten Projektantrag DOSItLV bescheiden.
Insofern e1t Uun: Kessourcen benötigt, kxpertise für Länder Uun: Handlungsfelder aufzubau-
C 1st das Antragsprinzip für die grofßen Hilfswerke WIE Misereor der M1SSIO Aachen eichter
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für ein Jahr entsandt werden. Umgekehrt 

werden bis zu 14 Freiwillige in der Diözese 

aufgenommen. Nach diesem Jahr des Mit-

lebens, Mitbetens und Mitarbeitens brin-

gen beide Gruppen oft tiefgreifende Lern- 

und Glaubenserfahrungen mit „heim“, die 

sie je in unterschiedlicher Weise einbrin-

gen und zu mehr Verständnis füreinan-

der und für eine solidarische Welt(-kirche) 

beitragen.15 Doch sie stellen oft auch kriti-

sche Fragen, die für die Qualifizierung von 

Partnerschaften (überlebens-)wichtig sind. 

In der postkolonialen Perspektive von cri-

tical whiteness fragen sie:

– Warum wird Solidarität in der Part-

nerschaft oft mit Nord-Süd-Geldtransfers 

gleichgesetzt? Wird die „Hilfe“ vielleicht 

nur vorgeschoben, weil man selbst nicht 

empfangen kann oder sich eingestehen 

will, dass auch der eigene Lebensstil damit 

auf dem Prüfstand steht?

– Weshalb gelingt es so selten, Mi-

grantinnen und Migranten mit ihren Er-

fahrungen und ihrer Expertise in die Part-

nerschaftsarbeit einzubeziehen?

– Werden die missionarischen Kom-

petenzen von weltkirchlichen Priestern 

und Ordensfrauen wirklich ernst genom-

men und abgefragt?

– Kann der Generationenumbruch ge-

lingen, wenn die Formen der Partner-

schaftsarbeit oft paternalistisch und prädi-

gital sind?

– Wo kommen junge Erwachsene mit 

ihren interkulturellen und kosmopoliti-

schen Vorstellungen vor?

15 Juliane Kautzsch, Ein Jahr lang die Perspektive wechseln, in: Johannes Bielefeld / Th omas Broch / 
Heinz Detlef Stäps (Hg.), Eine.Welt.Kirche (s. Anm. 5), 380  – 384.

16 Die Pointe dabei ist, dass Ideen und Lösungsansätze nicht von denjenigen vorgegeben werden, 
welche über fi nanzielle Mittel und damit über Macht verfügen, sondern von denjenigen, die am 
besten wissen, was angebracht und wirksam ist. Ihr Budget erlaubt es der Hauptabteilung Welt-
kirche, etwa jeden zweiten Projektantrag positiv zu bescheiden.

17 Insofern es Zeit und Ressourcen benötigt, Expertise für Länder und Handlungsfelder aufzubau-
en, ist das Antragsprinzip für die großen Hilfswerke wie Misereor oder missio Aachen leichter 

3.2 Zukunftsfähige Unterstützung 
von Partnerdiözesen

Im Verbund und in Abstimmung mit den 

internationalen katholischen Hilfswerken, 

den Weltkirche-Abteilungen anderer Di-

özesen und weiteren Organisationen der 

(kirchlichen) Entwicklungszusammenar-

beit gestaltet die Hauptabteilung Weltkir-

che Förderbeziehungen zu Diözesen und 

Ordensgemeinschaften in mehr als 80 Län-

dern. So gehen pro Jahr unaufgefordert ca. 

1000 Projektanträge ein. Leitend dabei ist 

die Idee, wie dem missionarischen Auftrag 

der Kirche in der je spezifischen Situation 

vor Ort entsprochen werden kann.16 Die 

eingehenden Anträge werden auf Basis ei-

ner Kriteriologie bearbeitet, die sich in ei-

nem durch Erfahrung und Austausch ge-

prägten Reflexionsprozess über viele Jahre 

hinweg herausgeprägt hat.

Dennoch nimmt auch die Hauptabtei-

lung Weltkirche implizit Wertentscheidun-

gen vor: Zum einen, insofern sie angesichts 

einer stetig anwachsenden Anzahl von An-

trägen – ermöglicht, aber auch mitverur-

sacht durch die elektronischen Kommuni-

kationsmittel – gezwungen ist, bestimm-

te Länder oder Handlungsfelder zu priori-

sieren und andere zu posteriorisieren. Die-

se Abweichung vom Ideal des Antragsprin-

zips ist dahingehend rechtfertigbar, dass 

auch die Effizienz der Antragsbearbeitung 

im wohlüberlegten Eigeninteresse der Part-

ner liegt.17 Zum anderen aber auch durch 

einen Fokus auf bestimmte Themenfelder, 
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VO  b denen Cie Mitarbeiterinnen und MIt- gibt C4 ZU. ucC mehrere: So finden PIO
Jahr mehr als 100 Besuchstermine VO  barbeiter der Hauptabteilung Weltkirche AaUs

Grüunden überzeugt Sind, Class S1E enNT- weltkirchlichen artnern In Rottenburg
scheidende Zukunftsthemen für Cie ufga- bel denen CS immer auch Cie MO-
ben der Kirche In dieser ragilen Weltge- Cdalitäten der usammenarbeit geht. Zu-
sellschaft Selin werden. So werden gleich fahren Mitarbeiterinnen und MiIt-

Anträge bevorzugt gefördert, Cie arbeiter der Hauptabteilung Weltkirche
sich auf Cie Fort- und Weiterbildung VO  b gelmäßig auf Projektreisen, die FOr-
kirchlichem Leitungspersonal konzentrie- IHNen der usammenarbeit und ihre rgeb-
Ten (wobei In Rottenburger Tradition e1in NISsSeEe evaluijeren. DIes vertieft Clas Ver-
besonderer kzen auf Cie Förderung VO  u ständnis für Cie eigene PraxIıs und bewirkt
alen gelegt WIF: vielen tellen eine Anpassung der Taxls

orhaben bevorzugt bewilligt, wel- oder der Kriteriologie.”” Jedoch ist
che ZUFK Energieautonomie VO  b artnern Cles ıIn der ege. fern davon, dass Cie Pra-
Urc. die Nutzung erneuerbarer nergien X1S und Cie S1E leitenden Krıterlien SysStema-
beitragen;““ tisch und partızıpatıv überprüft werden.

wesentlich umfangreichere Projekt- Deshalb hat sich Cie Abteilung C -
antrage akzeptiert, WenNnn S1E sich auf Cie NOIMNINEN, Partnerkonferenzen künftig In

für Geflüchtete und Migranten be- ausgewählten Ländern durchzuführen, bei
ziehen. denen C4 darum gehen soll mehr

DIes markiert e1in unvermeidliches Beteiligungsgerechtigkeit mıt 1C. auf Cie
Spannungsverhältnis, dessen Balance 1M Bedingungen der usammenarbeit VCI-

UÜbrigen In anderen, spendenfinanzierten wirklichen.
Urganisationen wesentlich schwieriger elche Erwartungen en Cie
finden ıst Fur Cie Offentlichkeitsarbeit In Partner Cie gemeinsame Zusammenar-
Deutschlan: mögen ZU. eispie Projek- beit® Was ist AaUs ihrer 1C. ihre, Was 115

attraktiv se1IN, welche sich mıt der 11n- 1SS10N dabel?
Was sind AaUS$S ihrer 1C. Cie relevan-derung VO  b Fluchtursachen befassen. Aber

zugleic dürfen wichtige Bedarfe VO  u Part- ten Zukuniftsfielder?
NECTIN, Cie für Cie Offentlichkeitsarbeit Wle kann Cie bisher stark auf
nıg esonanz versprechen, WIE beispiels- Nord-Süd ausgelegte usammenarbeit
WwEeIsSe Cie Anschaffung VO  b Fahrzeugen für erwelıtert und Cie üud-Sud-Komponente,
kirchliches Personal, nicht vernachlässigt auch mıt 1C. auf wechselseitiges Lernen
werden. und Vernetzung, estärkt werden?®

Örte, unNnsere Vorstellungen mıt Besonders wird €e1 darauf ach-
den edarien der Partner abzustimmen, ten se1nN, Class nicht 1Ur diejenigen eINgE-

durchzuhalten als für kleinere UOrganisationen. Denn uch 61€ mMuUssen Ende des Tages
verantwortlichen Vergabeentscheidungen kommen.
Was sich übrigens SaIlZ praktisch auf Cdie langfristige Ainanzielle Situation der Partner pDOsIitIv
auswirkt.
ach Giddens verstehen Akteure „routinemäßig un: melsten hne viel Aufhebens davon
machen“ ihr eigenes Handeln 1mmM TIun besser. S 1e richten das Handeln reflexiv 1ICU AaUS, hne dass
61€ dabei zwingend 1ın der Lage se1in mussen, ihre Gründe diskursiv dazulegen. Anthony Giddens,
DIie Konstitution der Gesellschaft. Grundzüge einer Theorie der Strukturierung. Miıt einer E1in-
führung VOo  3 Hans Joas 'Iheorie un: Gesellschaft 1) Frankfurt Maın >
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von denen die Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der Hauptabteilung Weltkirche aus 

guten Gründen überzeugt sind, dass sie ent-

scheidende Zukunftsthemen für die Aufga-

ben der Kirche in dieser fragilen Weltge-

sellschaft sein werden. So werden

– Anträge bevorzugt gefördert, die 

sich auf die Fort- und Weiterbildung von 

kirchlichem Leitungspersonal konzentrie-

ren (wobei in Rottenburger Tradition ein 

besonderer Akzent auf die Förderung von 

Laien gelegt wird);

– Vorhaben bevorzugt bewilligt, wel-

che zur Energieautonomie von Partnern 

durch die Nutzung erneuerbarer Energien 

beitragen;18

– wesentlich umfangreichere Projekt-

anträge akzeptiert, wenn sie sich auf die 

Hilfe für Geflüchtete und Migranten be-

ziehen. 

Dies markiert ein unvermeidliches 

Spannungsverhältnis, dessen Balance im 

Übrigen in anderen, spendenfinanzierten 

Organisationen wesentlich schwieriger zu 

finden ist. Für die Öffentlichkeitsarbeit in 

Deutschland mögen zum Beispiel Projek-

te attraktiv sein, welche sich mit der Lin-

derung von Fluchtursachen befassen. Aber 

zugleich dürfen wichtige Bedarfe von Part-

nern, die für die Öffentlichkeitsarbeit we-

nig Resonanz versprechen, wie beispiels-

weise die Anschaffung von Fahrzeugen für 

kirchliches Personal, nicht vernachlässigt 

werden.

Orte, um unsere Vorstellungen mit 

den Bedarfen der Partner abzustimmen, 

 durchzuhalten als für kleinere Organisationen. Denn auch sie müssen am Ende des Tages zu 
verantwortlichen Vergabeentscheidungen kommen.

18 Was sich übrigens ganz praktisch auf die langfristige fi nanzielle Situation der Partner positiv 
auswirkt.

19 Nach Giddens verstehen Akteure „routinemäßig und meisten ohne viel Aufh ebens davon zu 
machen“ ihr eigenes Handeln im Tun besser. Sie  richten das Handeln refl exiv neu aus, ohne dass 
sie dabei zwingend in der Lage sein müssen, ihre Gründe diskursiv dazulegen. Anthony Giddens, 
Die Konstitution der Gesellschaft . Grundzüge einer Th eorie der Strukturierung. Mit einer Ein-
führung von Hans Joas (Th eorie und Gesellschaft  1), Frankfurt a. Main 21995, 55 f.

gibt es zum Glück mehrere: So finden pro 

Jahr mehr als 100 Besuchstermine von 

weltkirchlichen Partnern in Rottenburg 

statt, bei denen es immer auch um die Mo-

dalitäten der Zusammenarbeit geht. Zu-

gleich fahren Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der Hauptabteilung Weltkirche re-

gelmäßig auf Projektreisen, um die For-

men der Zusammenarbeit und ihre Ergeb-

nisse zu evaluieren. Dies vertieft das Ver-

ständnis für die eigene Praxis und bewirkt 

an vielen Stellen eine Anpassung der Praxis 

oder sogar der Kriteriologie.19 Jedoch ist 

dies in der Regel fern davon, dass die Pra-

xis und die sie leitenden Kriterien systema-

tisch und partizipativ überprüft werden.

Deshalb hat sich die Abteilung vorge-

nommen, Partnerkonferenzen künftig in 

ausgewählten Ländern durchzuführen, bei 

denen es genau darum gehen soll: mehr 

Beteiligungsgerechtigkeit mit Blick auf die 

Bedingungen der Zusammenarbeit zu ver-

wirklichen.

– Welche Erwartungen haben die 

Partner an die gemeinsame Zusammenar-

beit? Was ist aus ihrer Sicht ihre, was unse-

re Mission dabei?

– Was sind aus ihrer Sicht die relevan-

ten Zukunftsfelder?

– Wie kann die – bisher stark auf 

Nord-Süd – ausgelegte Zusammenarbeit 

erweitert und die Süd-Süd-Komponente, 

auch mit Blick auf wechselseitiges Lernen 

und Vernetzung, gestärkt werden?

Besonders wird dabei darauf zu ach-

ten sein, dass nicht nur diejenigen einge-
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en werden und Wort kommen, Cie tungsmodells. Eın SOIC anwaltschaftli-
hnehin gul und einflussreich ches Handeln ist ach arla Brinkschmidt

ZW ar VO  u den kirchlichen Akteuren selbstsind, sondern auch andere, marginalisier-
Grupplerungen. amı verbunden ist Je- gewünscht, aber wird 1Ur selten tatsächlic.

weils HNEeU und kulturspezifisch fragen, wahrgenommen.“
WwI1Ie clas Geschlechterverhältnis ausbalan- Als konkretes eispie. oung
cler werden kann.“° Cie Ausbeutungsverhältnisse In den Textil-

aDrıken Suüudostasiens, Cie mafßgeblich mıt
der Form des Einbezugs In Cie internat1io-Anwaltschaftliche

Interessenvertretung
ale Arbeitsteilung tun haben.“ (‚enau
diese strukturelle Ungerechtigkeit ehan-

DIe konkrete Projektzusammenarbeit be- delt eiINnes der Fallbeispiele für Cie derzeit
wirkt vielen tellen tatsächlic. deutliche aufende ampagne ZUFK Einführung VO  u

Unterschiede und rag viel ZU. gelingen- einklagbaren menschenrechtlichen SOrg-
den Leben der Kirche und der Menschen faltspflichten entlang der transnatıona-
bel, aber S1€ ist welılt cdlavon entfernt, Cie len Wertschöpfungsketten VOoO  b Unterneh-
„‚strukturelle Ungerechtigkeit”, Cie mıt der men gleic Cie Hauptabteilung Welt-
globalisierten Hochmoderne einhergeht, IC und Cie Betriebsseelsorge der 107e-

beseitigen. iıne solche besteht ach Irıs SC Rottenburg-Stuttgart Förderer der Inı-
OUung, „WENN sozlale TOZESSE eine SIO- latıve Lieferkettengesetz sind und S1E auch
ße Personenanzahl systematisch damıit be- Anlass für einen grofßen, ökumenischen
drohen, beherrscht oder der Mittel beraubt Strategietag ZUFK Entwicklungszusammen-

werden, ihre Fähigkeiten entwickeln arbeit 1M Januar 2020 In Stuttgart WAal;, ist CS

und auszuüben  <121 amı ist Cie Frage der bisher weder gelungen, eine relevante AÄn-
Verantwortung für Cie entwicklungspoliti- zahl VO  b Kirchengemeinden alur SCNS1-
sche Mitgestaltung internationaler Arran- bilisieren, och Cie DIOzese als solche e1-
gements aufgeworfen. DIe anwaltschaft- 1E deklarierten Unterstützungsbeschluss
1C. Interessenvertretung VO  b Akteuren, bewegen.“” Der Prozess dauert ZUFK eit
Cie In der Lage sind, Offentlichkeit ()I- der Abfassung des Artikels och
ganislieren, ist für oung e1in wichtiger Be- Dennoch I1US$S IHNan Brinkschmidt
standteil ihres differenzierten erantwor- Wımmen, WenNnn S1€ feststellt, dass ber Cie

Von einer Parıtat wird 111a ın der Regel we1lt entfernt sSe1In.
21 YIS Marıon OUNg, Verantwortung un: globale Gerechtigkeit. E1ın Modell SO 71laler Ver-

bundenheit, 1n Christoph Brosztes / Henning Hahn (He.) Globale Gerechtigkeit. Schlüssel-
Zur Debatte zwischen Partikularismus Uun: Kosmopolitismus (stw 1969), Berlin 2010,

329-—369, hier 346
Marıa Brinkschmidt, Weltkirchliche Inlandsarbeit „für Cdie Armen, 1N: Markus Demele / Michael
Hartlieh / Anna Noweck (Ho.) FEthik der Entwicklung. Sozlalethische Perspektiven 1ın Theorie
un: PraxIls (Forum Sozlalethik 9) Munster ÖT 1, 04
YIS Marıcna OUNg, Verantwortung un: globale Gerechtigkeit S Anm. 21), 3306
Inıtlatıve Lieferkettengesetz, Fur Fashion hne Victims braucht endlich einen gesetzlichen
Rahmen, Berlin
DDIies WT bisher dreimal der Fall, als der DIO7zesanrat der 107ese Rottenburg- Stuttgart 1mmM Jahr
AO00() dem Bündnis „Erlassjahr 2000° 2004 dem „Aktionsbündnis Aids“ Uun: 7zuletzt 20172
der „Aktion Aufschrei. Stoppt den Waffenhandel“ beigetreten Ilst
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laden werden und zu Wort kommen, die 

ohnehin gut vernetzt und einflussreich 

sind, sondern auch andere, marginalisier-

te Gruppierungen. Damit verbunden ist je-

weils neu und kulturspezifisch zu fragen, 

wie das Geschlechterverhältnis ausbalan-

ciert werden kann.20

3.3 Anwaltschaftliche 
Interessenvertretung

Die konkrete Projektzusammenarbeit be-

wirkt an vielen Stellen tatsächlich deutliche 

Unterschiede und trägt viel zum gelingen-

den Leben der Kirche und der Menschen 

bei, aber sie ist weit davon entfernt, die 

„strukturelle Ungerechtigkeit“, die mit der 

globalisierten Hochmoderne einhergeht, 

zu beseitigen. Eine solche besteht nach Iris 

Young, „wenn soziale Prozesse eine gro-

ße Personenanzahl systematisch damit be-

drohen, beherrscht oder der Mittel beraubt 

zu werden, ihre Fähigkeiten zu entwickeln 

und auszuüben“21. Damit ist die Frage der 

Verantwortung für die entwicklungspoliti-

sche Mitgestaltung internationaler Arran-

gements aufgeworfen. Die anwaltschaft-

liche Interessenvertretung von Akteuren, 

die in der Lage sind, Öffentlichkeit zu or-

ganisieren, ist für Young ein wichtiger Be-

standteil ihres differenzierten Verantwor-

20 Von einer Parität wird man in der Regel weit entfernt sein.
21 Iris Marion Young, Verantwortung und globale Gerechtigkeit. Ein Modell sozialer Ver-

bundenheit, in: Christoph Broszies / Henning Hahn (Hg.), Globale Gerechtigkeit. Schlüssel-
texte zur Debatte zwischen Partikularismus und Kosmopolitismus (stw 1969), Berlin 2010, 
329 – 369, hier: 346.

22 Maria Brinkschmidt, Weltkirchliche Inlandsarbeit „für die Armen“, in: Markus Demele / Michael 
Hartlieb / Anna Noweck (Hg.), Ethik der Entwicklung. Sozialethische Perspektiven in Th eorie 
und Praxis (Forum Sozialethik 9), Münster 2011, 204.

23 Iris Marion Young, Verantwortung und globale Gerechtigkeit (s. Anm. 21), 336.
24 Initiative Lieferkettengesetz, Für Fashion ohne Victims braucht es endlich einen gesetzlichen 

Rahmen, Berlin 2019.
25 Dies war bisher dreimal der Fall, als der Diözesanrat der Diözese Rottenburg-Stuttgart im Jahr 

2000 dem Bündnis „Erlassjahr 2000“, 2004 dem „Aktionsbündnis gegen Aids“ und zuletzt 2012 
der „Aktion Aufschrei. Stoppt den Waff enhandel“ beigetreten ist.

tungsmodells. Ein solch anwaltschaftli-

ches Handeln ist nach Maria Brinkschmidt 

zwar von den kirchlichen Akteuren selbst 

gewünscht, aber wird nur selten tatsächlich 

wahrgenommen.22

Als konkretes Beispiel nennt Young 

die Ausbeutungsverhältnisse in den Textil-

fabriken Südostasiens, die maßgeblich mit 

der Form des Einbezugs in die internatio-

nale Arbeitsteilung zu tun haben.23 Genau 

diese strukturelle Ungerechtigkeit behan-

delt eines der Fallbeispiele für die derzeit 

laufende Kampagne zur Einführung von 

einklagbaren menschenrechtlichen Sorg-

faltspflichten entlang der transnationa-

len Wertschöpfungsketten von Unterneh-

men.24 Obgleich die Hauptabteilung Welt-

kirche und die Betriebsseelsorge der Diöze-

se Rottenburg-Stuttgart Förderer der Ini-

tiative Lieferkettengesetz sind und sie auch 

Anlass für einen großen, ökumenischen 

Strategietag zur Entwicklungszusammen-

arbeit im Januar 2020 in Stuttgart war, ist es 

bisher weder gelungen, eine relevante An-

zahl von Kirchengemeinden dafür zu sensi-

bilisieren, noch die Diözese als solche zu ei-

nem deklarierten Unterstützungsbeschluss 

zu bewegen.25 Der Prozess dauert zur Zeit 

der Abfassung des Artikels noch an.

Dennoch muss man Brinkschmidt zu-

stimmen, wenn sie feststellt, dass über die 
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Befassung mıt entwicklungspolitischen wurde dort anhand VO  u Miınlaturen Clar-
Fragestellungen hinaus „die politische gestellt, WIE fruchtbar und VO  u der ucC
ampagnen- und Lobbyarbeit, Cie mıt e1- ach Verbindendem die christlich-hin-
Her starken politischen Vernetzung einher- duistischen Dialoganstrengungen schon

se1it dem 16 Jahrhundert waren.“geht, eine nachrangige Aktionstorm für
kirchliche Akteure ist.“© dies der Kom- In diesem Sinne ist auch Clas Bild des
plexität der aterıen Ooder einem kirchli- Dschagannath-Wagens hinterfragen,
chen Hang ZUFK Aquidistanz ıIn politischen Clas 1M englischen Sprachraum sehr
Fragestellungen geschuldet ist, Se1 anın- gatıv konnotiert ist und er Anlass für
gestellt. Dennoch ist mıt 1C auf Clas MO- Giddens WAal, die fragile Weltgesellschaft
dell ditfferenzierter politischer Verantwor- kennzeichnen. elche Sinnressour-
Lung Cie DIOzese Rottenburg-Stuttgart als CC können 1M Dschagnanath vielleicht
Teil der Weltkirche anzufragen: auch entdeckt werden? DIe Legende be-

Ist die Nicht-Wahrnehmung politi- sagt, Class sich In Krishna der hinduistische
scher Verantwortung In einer globalisier- (jott Vishnu inkarniert hat, Cie Kräf-
ten Hochmoderne mıt ihren strukturellen des (‚uten In einem dunklen Zeitalter
Ungerechtigkeiten angesichts des ZeugnIis- stärken. In diesem Sinne kann Cie unauf-
SCS märtyrerhafter Risikobereitschaft VO  b haltsame Fahrt des Dschagannath-Wagens
artnern weltweit überhaupt eine UOptionf als Bild alur verstanden werden, Class das

Ware C4 mıt 1C. auf Cie eigenen (,ute letztendlich obsiegt. Ahnlich WIE der
spirituellen Kessourcen nicht fahrlässig, Öösterliche Auferstehungsglaube kann also
CS versaumen, sich VO  b den Kräften des auch der Dschagannath ollnung geben In
Widerstands inspirlıeren lassen, VO  b einer Siıtuation der Machtlosigkeit. In Hın-
welchen das missionarische Engagement sicht auf Cie globalisierte Hochmoderne
vieler Partner zeugt?“ und ihre Menschheitsprobleme kann dies

den 1C. für Clas Verbindende der Kultu-
Ten und Religionen welten, und vielleicht

us  IC e1in weltweites (emeinschaftsgefüh
hervorrufen.“ amı wurde Cie 1SS10N

Im Sommer 2018 gab C4 1M DIOzesanmu- der Hauptabteilung Weltkirche nicht 1Ur

nicht den (Gsrenzen ihres Netzwerks altSCUIN Rottenburg Cie Ausstellung „Dialog
der Welten. Christliche Begegnungen mıt machen, sondern S1€ auch ber Cie (Jren-
den Religionen Indiens“. Eindrucksvoll Z ihrer Religionsgemeinschaft hinaus-

Marıa Brinkschmidt, Weltkirchliche Inlandsarbeit „für Cdie Armen S Anm 22), 03
E1ın besonders beeindruckendes Zeugnis für 1n riskante Veränderungsbereitschaft hat cdas
Abschlussdokument der Amazonassynode gegeben. Denn WEI111 Cdie Bischöfe des Amazonas-
becken nach dem Horen auf indigene „Wächter des Waldes“ bereit sind, den vermeintlich iden-
titätskonstitutiven 7 ölibat relativieren, 1ne Kirche als Wächterin des Waldes möglich
machen, wıissen s1e, dass 61€ sich damit cschärfste Kritik einhandeln werden.
Milan Wehnert, Begegnung der Religionen 1mmM Indien des Uun: Jahrhunderts, 1n IMOZE-
AHTTÄSEUÜ) Rottenburg (He.) Dialog der Welten. C'hristliche Begegnungen mıt den Religionen
Indiens, Osthldern 2018, 15 —5!
FYancıs D’Sa 5J, Ist 1n€e Begegnung der Religionen zwischen der Scylla des Relativismus Uun: der
Charybdis des Fundamentalismus möglich?, 1N: Johannes Bielefeld Thomas Broch Heinz Detlef
Aps (He.) FEine. Welt. Kirche (S. Anm 5) 137145
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Befassung mit entwicklungspolitischen 

Fragestellungen hinaus „die politische 

Kampagnen- und Lobbyarbeit, die mit ei-

ner starken politischen Vernetzung einher-

geht, eine nachrangige Aktionsform“ für 

kirchliche Akteure ist.26 Ob dies der Kom-

plexität der Materien oder einem kirchli-

chen Hang zur Äquidistanz in politischen 

Fragestellungen geschuldet ist, sei dahin-

gestellt. Dennoch ist mit Blick auf das Mo-

dell differenzierter politischer Verantwor-

tung die Diözese Rottenburg-Stuttgart als 

Teil der Weltkirche anzufragen:

– Ist die Nicht-Wahrnehmung politi-

scher Verantwortung in einer globalisier-

ten Hochmoderne mit ihren strukturellen 

Ungerechtigkeiten angesichts des Zeugnis-

ses märtyrerhafter Risikobereitschaft von 

Partnern weltweit überhaupt eine Option?

– Wäre es mit Blick auf die eigenen 

spirituellen Ressourcen nicht fahrlässig, 

es zu versäumen, sich von den Kräften des 

Widerstands inspirieren zu lassen, von 

welchen das missionarische Engagement 

vieler Partner zeugt?27

4 Ausblick

Im Sommer 2018 gab es im Diözesanmu-

seum Rottenburg die Ausstellung „Dialog 

der Welten. Christliche Begegnungen mit 

den Religionen Indiens“. Eindrucksvoll 

26 Maria Brinkschmidt, Weltkirchliche Inlandsarbeit „für die Armen“ (s. Anm. 22), 203.
27 Ein besonders beeindruckendes Zeugnis für eine riskante Veränderungsbereitschaft  hat das 

Abschlussdokument der Amazonassynode gegeben. Denn wenn die Bischöfe des Amazonas-
becken nach dem Hören auf indigene „Wächter des Waldes“ bereit sind, den vermeintlich iden-
titätskonstitutiven Zölibat zu relativieren, um eine Kirche als Wächterin des Waldes möglich zu 
machen, wissen sie, dass sie sich damit schärfste Kritik einhandeln werden.

28 Milan Wehnert, Begegnung der Religionen im Indien des 16. und 17. Jahrhunderts, in: Diöze-
sanmuseum Rottenburg (Hg.), Dialog der Welten. Christliche Begegnungen mit den Religionen 
Indiens, Ostfi ldern 2018, 18 – 50.

29 Francis D’Sa SJ, Ist eine Begegnung der Religionen zwischen der Scylla des Relativismus und der 
Charybdis des Fundamentalismus möglich?, in: Johannes Bielefeld / Th omas Broch / Heinz Detlef 
Stäps (Hg.), Eine.Welt.Kirche (s. Anm. 5), 137–143.

wurde dort anhand von Miniaturen dar-

gestellt, wie fruchtbar und von der Suche 

nach Verbindendem die christlich-hin-

duistischen Dialoganstrengungen schon 

seit dem 16. Jahrhundert waren.28

In diesem Sinne ist auch das Bild des 

Dschagannath-Wagens zu hinterfragen, 

das im englischen Sprachraum sehr ne-

gativ konnotiert ist und daher Anlass für 

Giddens war, die fragile Weltgesellschaft 

so zu kennzeichnen. Welche Sinnressour-

cen können im Dschagnanath vielleicht 

auch entdeckt werden? Die Legende be-

sagt, dass sich in Krishna der hinduistische 

Gott Vishnu inkarniert hat, um die Kräf-

te des Guten in einem dunklen Zeitalter zu 

stärken. In diesem Sinne kann die unauf-

haltsame Fahrt des Dschagannath-Wagens 

als Bild dafür verstanden werden, dass das 

Gute letztendlich obsiegt. Ähnlich wie der 

österliche Auferstehungsglaube kann also 

auch der Dschagannath Hoffnung geben in 

einer Situation der Machtlosigkeit. In Hin-

sicht auf die globalisierte Hochmoderne 

und ihre Menschheitsprobleme kann dies 

den Blick für das Verbindende der Kultu-

ren und Religionen weiten, und vielleicht 

sogar ein weltweites Gemeinschaftsgefühl 

hervorrufen.29 – Damit würde die Mission 

der Hauptabteilung Weltkirche nicht nur 

nicht an den Grenzen ihres Netzwerks Halt 

machen, sondern sie auch über die Gren-

zen ihrer Religionsgemeinschaft hinaus-
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führen. hre Aufgabe 1e S1e darauf aD- tenburg-Stuttgart; Publikationen: FInanz-
zielen, aktiv die Bereitschaft ZUFK Olldarı- regulierung zwischen Politik und Markt.
tat ber Cie (Gsrenzen der Religionsgemein- Perspektiven einer politischen Wirtschafts-
schaften hinweg globalisieren. Frankfurt ain-New York 2013;

Armgemacht ausgebeutet ausgegrenzt?
Die »Option für die Ärmen« und hre DBe-

Der Autor Geboren 1981 In Schwäbisch deutung für die Christliche Sozialethi FO-
MUÜUN tudium der katholische Theolo- FÜ Sozialethik, Band (Jemeinsam he-
Z1E, Volkswirtschaftsiehre und Philosophie rausgegeben mMIit UGa Blanc, Marıa Brinck-
In übingen, Promaotion der PFTH an chmidt und Christoph Krauß, uUnster
Georgen/Frankfurt Maın (Dr. theol.); 2014; ZUS mMIit Marlis Wahl-Reichert,

Wissenschaftlicher Mitarbeiter weiter flüchten?! Christinnen und Christen
Oswald Von Nell-Breuning-Institut der antfworfen mMIit Gastfreundschaft, In HNZEI-

PFTH an Georgen/Frankfurt Main; ger für die Seelsorge 5/2015, 27/-50; Klima-
Studienleiter Ffür Wirtschaft wandel und Finanzstabilität. Okonomische

und inanzen der katholische Akad- und sozialethische Reflexionen einem
demie ADaNUus Maurus/Haus Dom, weni1g heachteten Wechselwirkungsverhält-
Frankfurt Main; 2015-20J] M1SS10-  7 NIS, In Michael Reder He.) AaNrTOUC
Özesanreferent In der DIiozese Rottenburg- für praktische Philosophie In globaler Per-
Stuttgart; seit 2017 Geschäftsführer der spektive Pragmatistische Impulse, Yel-
Hauptabteilung Weltkirche der DioOzese KRot- burg Br-München201 7) 513-5335

Benediktion von Manner- und
Frauenpaaren
Ewalcl o  er Florian Wegscheider
ENEDIKTION VO

er Bancı zel Voraussetzungen und Beriéäikiéiän
gleich-Formen für allz Benedi  10n Von gleich-

geschlechtlichen VPaagren auf [)as RBuch e e
Dartnerschaften

nthält auch en uster für en Lliturgisches
Formular, anhancd dessen aufgezeigt
werden soll,; welche Gestalt eine mögliche
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führen. Ihre Aufgabe ließe sie darauf ab-

zielen, aktiv die Bereitschaft zur Solidari-

tät über die Grenzen der Religionsgemein-

schaften hinweg zu globalisieren.
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Benediktion von Männer- und 
Frauenpaaren
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Benediktion von
gleichgeschlechtlichen 
Partnerschaften
Der Band zeigt Voraussetzungen und 

Formen für die Benediktion von gleich-

geschlechtlichen Paaren auf. Das Buch 

enthält auch ein Muster für ein liturgisches 

Formular, anhand dessen aufgezeigt

werden soll, welche Gestalt eine mögliche 

zukünftige Benediktionsfeier haben könnte.
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